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Abstract 

Die aktuelle Diskussion um Arbeitszeitverlängerungen orientiert sich oft ausschließlich 
an vermeintlich wirtschaftlichen Kriterien, ohne gesundheitliche und soziale Effekte für 
die Beschäftigten zu berücksichtigen. Die Ergebnisse vorangegangener Untersuchun-
gen deuten jedoch darauf hin, dass mit zunehmender Dauer der Arbeitszeit mit einem 
Anstieg von gesundheitlichen und sozialen Beeinträchtigungen zu rechnen ist. 

In der vorliegenden Bachelorarbeit wird gezeigt, dass mit zunehmender Dauer der wö-
chentlichen Arbeitszeit das Risiko für Beeinträchtigungen der Gesundheit und der sozi-
alen Teilhabe der Beschäftigten ansteigt. Darüber hinaus zeigt sich, dass die negativen 
gesundheitlichen und sozialen Effekte weiterer potenziell ungünstiger Arbeitszeitmerk-
male wie Schichtarbeit, variable Arbeitszeiten, schlechte Planbarkeit der Arbeitszeit 
sowie Arbeit an Abenden oder am Wochenende durch lange Arbeitszeiten weiter ver-
stärkt werden. Da hohe körperliche und/oder psychische Arbeitsanforderungen das 
Risiko gesundheitlicher Beeinträchtigungen schon von sich aus erhöhen, führen diese 
insbesondere bei langen und/oder in der Lage versetzten Arbeitszeiten zu einer weite-
ren Erhöhung des Beeinträchtigungsrisikos.  

Der Zusammenhang zwischen langen Arbeitszeiten und gesundheitlichen sowie sozia-
len Beeinträchtigungen kann damit als wissenschaftlich gesichert gelten. 
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